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Nichtamtlicher Theil.
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Am 20. Ju l i 1867 war cs cm Jahr scit dcm
^ ccf icgc u o n L i s s a . Dcr übermüthig rcnommircudc
6m,d wurde so vollständig geschlagen, daß cr zwci scincr
grölen .skricgsschiffc verlor uud im Hafen von Anccma
Schutz snchcil mußte. Unsere Ältariuc hat unter der
Mialeu Führuug T e g c t t h o f s eine Waffcuthat voll-
fuhrt, welche in dcr Geschichte dcr Seekriege kaum ihres
Weichen findet. Solcher Tage zu gedenken, ist patrio-
Wc Pflicht, umsomchr, wenn dicscs Gedächtniß so nahe
M) nut der Trauer um dcu uuglücklichcu Priuzcn vcr-

lundct̂ , welcher die Seele dcr österreichischen Marine war.
<)cr ^ag vou Lissa war einer dcr wcuigcu Lichtstrahlen,
l>lc iu scm aufopferungsvolles Lcbcu fielen. Er erklärte
um fnr dcu crstcu volNoinmcncn Frühlingstag dcr Ma-
rluc und prophezeite dcr östcrrcichischcn Flotte ciuc schö«
ncrc Znknnft. Jetzt, da die Hülle dcs uuvcrgcßlichcu
^ca^miliau nach Europa zurückgeführt wird, mögc sich
icm Wort crsüllcn. Oesterreichs Marine, deren G»
oc'hcu ja so cngc mit jcnciu des Handels vcrtnüpft ist,
dcun nur das Kriegsschiff taun dcn friedlichen ötauffahrcr
dcckcn möge wachsen und gedeihen und das schönste
^crmächlniß jenes Helocngcistcs bildcn, welcher jenseits
^s Oceans rnhmvoll gcfallcn ist.

8. Sitzung >cs Hcrrcnhlluses
am l8. Inli.

(Schlliß.)

'l^endo"^ ^ " / " " ' l u c r s p c r g : Ich begrüße das vor
«cnc ^ s ^ ^ ' ' " ' wissenschaftlichen! Geiste dnrchdrun-
deuten v >"'^ ^ " ^ nur nnr vor, jcnc kleinen Ac--
f'lna ien^ .^' ? ^ " ^"^'cll'c habe, näuilich die Anslas-
tculia, s. ^ Pmagraphcs, in welchem von: Abgcordnc-
ansm' f., c ""Urcchtlichc Vcrfahrcn l'ci Schadenersatẑ
" 'cri i n ^>,lacstcllt war, so wie die Vcrkürznng dcr

" M u ngszc.t, lici dcr Spccialdcbattc vorzubringen.
G c s ^ /s " ' ^ L ' u c r l i n g findet dcu Werth dcs

^ g ! d ^ W t ^
G c u e ^ e ^ t e ' g c ^ ^ " " " ^or tc n:eldct, wird die
d ° r l i c ^ 3 N ^ ' ? ^ " c r "' H a f n e r betont, daß das
d"n 3 c h c3e ' ^ ^los eine Frage der Politik, son-

Rcdnc?.. ^ " / " ^ ^^ Rcchtcs ist.
fü'Nnng gc u a ^ " n''l ^ ' bezüglich der Art dcr Durch-

^ ^machten Bemerkungen, und zeigt, daß dcr

»Ausschuß das erhobene Vcdcukcu, daß dic Staatsgewalt
durch ein solches Gesetz iu ihrcr Action gelähmt werden
töuuc, dnrch Einschränkung dcr Verantwortlichkeit nnf
dircctc Verletzungen der Verfassung oder indircctc Vcr«
lctzung dnrch Gesetzübertretungen beseitigt habe.

Das vom Rcgicrnngsrathc Arndts in Rücksicht auf
dcu Zcitpuutt, in wclchcm das Gcsctz in Wirksamkeit
tritt, crhobcnc Vcdcnlcn cntbchrc jcdcr Gruudlagc, da
dieses Gesetz gerade deshalb dringlich erscheine, weil bei
dcr Vcrhaudlung dcr Deputationen die Vcrtrctnngcn dcr
beiden Ncichshälftcn nicht iu ungleiche Stellung gebracht
werden können.

Es wird znr S p c c i a l d c b a t t c geschritten.
Zu tz 1 stellt
Ncgicrungsrath Dr. A r n d t s dcu Znsatzantrag

statt „Rcgicruugsact" zu setzen: „jcdcr dic Rcgicruug
bctrcffcudc Erlaß dcs Kaisers."

(Dcr Antrag wird u ich t unterstützt.)
l? 1 wird nach dcm Eommissionscntwurf conforin

mit dcm Beschlusse dcö Abgcordnctcnhanscs angenommen.
Zn 5? 2 (wclchcr dic Verantwortlichkeit dcr Minister

normirt) beantragt
Ncgicrnngsrath Dr. A r n d t s , thcilwcisc auf dic

ursprüngliche Fassnug dcs Paragraphcs nach dcr Ncgic
rnugsvorlagc, znrückzngchcn. - Dcr Zwcck dcs Gcsctzcs
wcrdc gcnngsam erreicht werden, wenn man sich darauf
bcschräulc, die vorfätzlichcu Vcrlctzuugcu dcr Verfassung
mit einer Anklage zn bedrohen. Dicscr Autrag wird
nicht genügend unterstützt, und werden § 2 , so wie die
tztz A, 4, s> ohne D e b a t t e (conform mit dcm Be-
schlusse dcs Abgcorductcuhauscs) angenommen.

tz K dcS Eommissionscntwnrfcs gelaugt zur Vcr<
haudlung. (Die Eommissiou hat dcu ^ <> dcö vom Al^
gcordnctenhansc bcschlofscncn Gesetzes, welcher die civil-
rechtliche Haftbarkeit der Minister normirt, climinirt,
jedoch gleichzeitig dcn Antrag gestellt, dcr Anerkennung
dcr Haftbarkeit dcr Minister dadurch Ausdruck zu gcbcu,
daß die Ncgicruug aufgefordert werde, dicscr bci seiner-
zeitiger Revision dcr Verfassung in cim'M unvcrwcilt
einzubringrndcu speciellen Gcsctzc, wclchcs dic Durchfüh-
rung dcrselbcu normirt, Geltung zn verschaffen.

(55 7 dcö bczüglichcn Entwnrfcs dcs Abgcorducten-
hauscs wird als 55 l! aufgenommen.)

P r ä s i d e n t bringt folgenden vom Frcihcrrn von
Gab lenz gcstclltcu nnd von 14 Mitgliedern dcs Hauses
nntcrstütztcn Antrag znr Vcrlcsnng.

Nach demselben hättc i> l! zu lautcu:
„Jcdcr Minister kauu vor dcn ordcutlichcu Gc-

richtcu auf Ersatz dcsjcuigcn SchadcuS belangt wcrdcn,
wclchcn seine vom Staatsgcrichtshofe als gesetzwidrig er-
kannte Amtssnhrnug dem Staate oder einem Privaten
zngcsügt hat. Dicsc t̂lage ist jedoch in so fern und so
lauge unzulässig, als wcgcu dcr Handlung, wodnrch dic

Verletzung entstanden ist, dic Ministcrtlage erhoben würd
und fortgesetzt wird."

P r ä s i d e n t ertheilt dcu: FM3. Freiherr» von
G a b l c n z zur Begründung seines Antrages das Wort.

Freiherr u. G a b l c n z betont die Nothwendigkeit,
rasch vorwärts zu kommen.

Die Bescitiguug des § 6 fiudct er nicht nothwen-
dig, iudcm durch cinc Abänderung der Redaction, durch
cincn Zusatz zu dem § tt dcs Abgeordnetenhauses das-
selbe Resultat erzielt werden kann. Er stellt sonach fol-
genden Antrag:

„Das hohe Hans wolle in Erwägung ziehen und
beschließen, daß dcr § 6 in dcr von dem hohen Abge-
orductcuhause beschlossenen Fassung wieder aufgenommen
und statt dcs Wortcs: „gesetzwidrige" eingeschaltet werde:
„c inc von dcm S t a a t s g e r i c h t s h o f e a l s ge-
se tzwidr ig a n e r k a n n t e "

Auf dicsc Wcisc wcrdc nach bcidcu Richtuugen hin
gcnügt, einerseits nämlich die frühere allgemeine Fassung
präcisirt, audcrcrscits die Entschließung dcS Ministers
nicht zu sehr beengt.

Schließlich bezicht sich dcr Ncducr auf dcn ß 2tt,
wclchcr im Falle dcr Wicdcrannahme des tz 6 dadurch,
daß cr iu cngcr Verbindung mit demselben steht, gleich«
falls wicdcr aufznnehmcn wäre.

Sc. Excellenz Ministerpräsident-Stellvertreter Graf
T a a f f c empfiehlt im Namcu dcr Regierung angele«
gcntlich das vou Sr. Excellenz dem Freiherr» v. Gableuz
gcstclltc Amcndcmcnt zur Annahme. Es wird vielleicht
von mancher Scilc befremden, daß gerade vou Seite der
Ministcrbank die Hand dazu geboten wird, daß ein
Ministcrvcrantwortlichkcitsgcsetz rasch zu Stande komme.
Von anderer Seite wird jedoch gerade hiedurch die Ueber»
zcugnng gewonnen werden, daß das Ministerium vor
ciucr durch das Gcsctz gcrcgcltcu Verautwortlichkcit nicht
zurückschreckt (Bravo) und daß cö thatkräftig mitwirkt,
dicscs Fnndamcntalgcsctz dcs vcrfassuugsmäßigen Lebens
rasch zu Stande zu briugcn. (Vcifnll.)

Berichterstatter R. v. H a s n c r stimmt dcm An-
trage dcs Frcihcrru v. Gnblcnz bei.

Bci dcr Abstimmnng wird dcr ?lntrag dcs Frci-
hcrrn v. Gab lcnz mit überwiegender Majorität an»
g cn omm cn.

Die 8§ 7 bis 15 wcrdcn ohne Debatte ange-
n ommcu.

Vci i; 16, wclchcr dic Znsammcnsctznng des Staats-
gcrichtshofcs aus vom Richterstaudc unabhängigen gc-
sctzcsluudigcu Männern uormirt, stellt

Ritter v. S c h m e r l i n g den Antrag:
„dcn Staatsgcrichtshof in dcr Wcisc znsammenzu-

sctzcn, daß 12 Männcr, welche in cincm dcr im Reichs-
rathc vcrtrctcncn Königreiche und Länder als Vorsteher
bci cincm Gerichtshöfe oder als Richter bci einem Oe-

Feuilleton.
Eine Turufahrt.

Laibach, 22. Ju l i .

Mm !^ ^ ^ " ' " ' ^ " ' ciucu bcdcutcudcu uud crhcbcudcu
'lumcut ,n uuscrcm Vcrcinslcbcu zn verzeichnen. Es
,l oics d,e gestrige Tmufcihrt dcs crstcn Laibacher Tnrn-

tl,is . " ' ^^ ' ^ " ^ Stcicrnlart, wclchc bci allcn Bc^
^uigtcn dic schönsten Erinncrnngen zurückgelassen hat.
">c vou der ^üdbahngcscllschaft iu auerkeiincnswcrthcr
r ^ ^ ' ^ " " " ^ ' " ^"hrpreiscrmäßignng hattc cinc zahl-
t e ^thcillgung ermöglicht und cs sind nahc an ZW

^nncii gelüst worden. Dic Abfahrtsccnc a>u Vahnhosc
«.° schon das Bild dcs heitersten Getümmels, als dic
^urncr, mindestens ein halbes Hnndcrt, uiit ihrcr präch-
, .^ ^ s ^ licschuiackvoll ansgcführtcn Fahne uud
lm cr Hnhrung ,hvcs nncrmüdlich thätigen Sprcchwartcs
di ^ ^ ^ " ! ^ bitter ". S t ö c k l sich bereiteten, in
s/, . V ^ ! r /u'zuslcigcu, welche in früher Morgcn-
.m (/ Uhr) stc dcni Ziele ihrcr Sehnsucht znführcn
" " en. Lcldcr verdeckte neidischer Nebel in ungewöhnlich
tarlcr Ansdchnnng, walnscheinlich dnrch die letzten tropi-

Nycn ̂ 'gcngns,e vcrursticht, das reizende Natnrschauspiel dcr
^lbachcr Ebcnc, die Savc wälzte ihre trüb angeschwollenen
^oqcu ncbcn der Bahn und die Sonnenstrahlen dnrch-
l> achcn crst stcgrcich den weißen Vorhang, als dcr ^ng
^ ^ ^ ^ " " S t c i n v r ü c k cinsnhr, dcn Knotcnpnukt
ocs Verkehres mtt Stcicrmark uud Eroalicu. Da die

Antnuft um !> Uhr erfolgte uud das gemeinsame Mittag-
mahl für alle Thciluchmcr — anßcr dcn Turnern viclc
dcr Natur und dcu cdlcn Knusten huldigcudc Laibachcr
— crst um 11 Uhr stattfinden sollte, so fand sich cinc
Vcrwcrthnng für turnerischen Thatendrang in cincm
nicht programmmäßigen, sondcrn vom Augenblick cinge^
gcbcncn bussing uach dcm nahcu hübschcu kraiuischcn
Ocrtchcu 3l atscha ch.

Hier scheidet bctauntlich die Save bcidc Länder, uud
die Ucbcrfuhr nach Krain ist in cincr halben Stuudc
crrcicht. Dcr Weg führt hochromantisch zwischen bewal-
deten, thcilwcise aber auch sehr nuötonomisch abgeholzten
Bergen, bis sich von der Ucbcrfnhr an das Thal erwei-
tert und in einigen Schritten in das hübsch gcbantc
Ocrtchen führt. Dcr Hcrr Bürgermeister von Ratschach
cmpsing die ankommcudc, von vielen Freiwilligen bc-
glcitctc Schaar, wclchc zu schcn dic Marktbcvölkcrung
zahlreich zusammcngcstrüuit war, auf das herzlichste und
dicsclbcu erfrischten sich im Garten dcs llciucn ucttcn
Easino's durch cincn Trnnk Bicl-, wobci allgcineinc
Heiterkeit herrschte und jcder Toast mit stürun'schcm
Inbcl anfgcnommcn wnrdc. Leider gestattete dic Zeit
keinen längeren Anfcuthalt. Man rüstete sich zum Ab-
marsch unter dem Geleit schucll gcwouucucr Freunde
und Bekannten, nud niu 11 Uhr war die muntcrc Schaar
wohlbehalten nnd in dcr durstigsten Stimmung in Stciu-
brück wicdcr cingcrückt. Das voui Herrn Schc iuc r
besorgte Mittagcsscu wnrdc uutcr ciucr leider mchr als
uölhig durchsichtigen Laube, im Angcsichtc dcs Stromes
mit dcr altcu tausendjährigen Brücke eingenommen uud!
war durch zwci angenehme Intermezzo's unterbrochen.
Ein Telegramm ans L i t t a i brachte dcr Versammlung

den Gruß ciucö ehemaligen, in gesellschaftlichen Kreisen
besonders beliebten Mitgliedes, das man gerne an der
Tafclrnndc zn schcn gewünscht hättc.

Aus C i l l y fand sich cinc ans dcm Sprechwarte
des dortigcu Turnvereins, Herrn Dr. S a j o v i z , und
zwei anderen Vcrcinsmitglicdcrn bestehende Deputation
ein, um dcu Brudervcrciu aus stcirischem Boden willkom-
mcu zu hcißcu. Hcrr Sprcchwart Dr. Emil Ritter
v. S t o c k l erwiderte die Ausprachc mit dcn herzlichsten
Dankcswortcu nud brachte seinerseits ein Hoch den
Damcu, uutcr dcreu schönen Anacn die Genossen zu
tafeln das Glück hätten. Mau gönnte sich jedoch leine
langc Rast, dcnu schon um "/. auf 1 Uhr brach man
auf, um Römcrbad, das nächste Reiseziel, das von uns
wiederholt geschilderte Iuwcl dcr stcirischcn Berge, zu
dcm programmäßigcn Zeitpunkte zu erreichen. Dcr Weg
ist gewiß voll von jcucr wundcrvollcu Romantik dieser
BclWcgcndcn, wclchc das Entzücken cines Jeden erre-
gen und fcsscln muß, dcr, so widersprechend dies klingen
mag, — ihrc S c h a t t e n s e i t e kennen lernt. Die rüstig
niitcr Trommelwirbel cinhcrschrcitcuden Wanderer waren
nicht zu dcn letztgenannten Glücklichen zu zählen Die
Mitgcwandcrtcu dürften sich begründeten Anspruch anf
die Ehrcnimtglicdschaft erworben haben. Indcsscn, alles
hat cunnal cin Endc, was Wunder, daß also die Riimer-
badpartlc znlctzt und zwar nicht nnpassendcrwcisc im
dortigen Fc l scu t e l l e r cndctc, iu wclchcm cin Theil
dcr Gesellschaft, uach Labung lechzend uud uach besserer
Bcdicuuug scufzcud, zurückblicb, während dic andern die
^chuuhcltcu dcs Vadcö, wir mciucu zuuächst jcnc dcr
^llltur, aufsuchtcu. RcudczvouS war im Bahuhof, von
wo der Zug bald uach 4 Uhr dem M a r k t T u f f er
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richtshofc höhcrcr Instanz angestellt sind und keinem der
beiden Hänscr des Rcichsrathcs angehören, für die Dauer
von l; Jahren als Mitglieder des Staatsgerichtshofes
gewählt wcrdcn." (Wird unterstützt.)

Berichterstatter Ritter v. H a s u c r erklärt sich gegen
diesen Antrag. Der Richterstaud sei nicht ausgeschlossen,
cs werde von u n a b h ä n g i g e n Männern gesprochen
nnd dies beziehe sich blos auf den E h a r a k t c r . Das
Herrenhaus habe daher in seiner Wahl bei der Zusam-
mensetzung des Staatsgcrichtshofcs auch auf Richter Rück-
sicht zu nehmen nnd es werde gewiß nicht nnr Unab-
hängigkeit nach olxn, sondern auch nach nuten bei der
Wahl der Männer in die Waagschale fallen.

Vei der Abstimmung wird der Autrag des Ritter
von Schmerling abgelehnt, der (5 o m m i f s i o n s a n t r a g
angcno in m c n.

' Die i?§ 17 bis 2(> wcrdcn ohuc Debatte ange-l
uoiumen.

i< 27 laulct: „Die Verfolgung des Ministers vor
dem Staatsgcrichtshofe hört auf, zulässig zu sein, wenn
die Anklage in der auf die gesetzwidrige Handlung un-
mittelbar folgenden, uud im Falle wo diese Handlung
erst mittelst des Staatsrechnnugsabschlnfses dem Rcichs-
rathe bekannt wird, in jener Rcichsrathssession, in wel-
cher dieser Rechnungsabschluß zur Prüfung gelaugt, uicht
erhoben wurden ist."

Graf Anton A u c r s p e r g hält die Bcstimmnng
des Entwnrfes des Abgeordnetenhauses, welcher die Vcr-
jährungszcit auf 7 Jahre festsetzt, für richtiger als
die von der Commission beantragte Bestimmung.

Die Verkürzung des Termins scheint nämlich iu
der Richtung gefährlich zu fein, daß, wenn die Leiden-
schaften, auf die hingewiesen wurde, zu ihrer Gcltend-
machliug znm Vehufe dcr Anklage cincui so kurzen Tcr-
miue sich näher gerückt sehen, sicherlich ciue Ueberciluug
von vornherein auzuuehmeu ist. Bei ciucr längeren
Periode werde mau den Gegenstand vou allen Seiten
ruhig überlegen, bevor man znr Anklage schreitet. Zudem
habe eiu ^»iiuistcrium. welches ciue Anklage über seinen
Häuptern fühlt, die Macht, ein Hans aufzulösen nnd
mit dem Ende der Session znglcich das Ende der Mög-
lichkeit der Anllage herbeizurufen. Redner empfiehlt
daher den Antrag des Abgeordnetenhauses zur Annahme.

Dieser Antrag wird n icht genug unterstützt nud
dcr (5 om m i s s i o n s a n t r a g augcno m m e n.

Bei H 2l-> stellt Freiherr u. Gab lenz den Au-
trag, den § 28 des Abgcordnctenhanscutwurfcs als
lediglichc Evnscqucnz der Auilahmc seines zu tz l> ge-
stellten Amcndemcnts anznnehlnc». (Wird a n g c -
n o in m e u.)

Zu !; 27 (2!)) des Eommissionsentwnrfcs, (uach
welchem dcritaiscr dasÄcgnadignngsrccht nur auf Grund
eines hierauf gestellten Antrages jenes Hauses des Reichs'
rathcs, von dem die Anllage ausgegangen ist, ansüben
wird) ergreift

Graf K u c f ste i u das Wort: Das Begnadigungs-
recht des Sonucrains ist ein.j«» n>.>jl̂ ll>li>', es ist ciu
unüberlragbarcs, nilcrlöschliches Recht. Nicht allein iu
Monarchien, sondern auch in Rcpublilcn halten dcr Prä^
sidcnt oder der Senat anf dieses illecht nnd sehen darin
den schönsten Edelstein. Und das mit Recht, weil da-
durch die Wuudcn, die durch die Schärfe des Gesetzes
gcschlageu werden müssen, geheilt wcrdcn.

I n dicscm gegenwärtigen Momente, wo es noch
iu frischer Eriuncrung ist, daß Tausende nnd abermals
Tausende durch die Gnade Sr . Majestät ihrcu Familien
wiedergegeben wurden, ist es mir doppelt unangenehm,
das; hier das Begnadigungsrecht aufgehoben wcrdcn sollc.

Ich wollte ein milderndes Amcndcmcnt stellen, daß
nicht das Begnadigungsrecht dcS Souveräns, sondern
das Recht der Einstellung dcr Untersuchung suSpcudirt
werde, jedoch nach dcu Erklärungen, welche wir vou den
Ministerien erhalten haben, werde ich dieses Amende-
mcut nicht stellen. Ich wollte uur diese Worte äußern,
nm zu Gemüthe zu führen, wie hochherzig dcr Kaiscr
auf sein Aeguadiguugsrccht, anf sein schönstes Recht
verzichtet, und wie hochherzig das Ministerium es auch
aufgefaßt hat.

Ritter v. S c h m c r l i u g : Dieser Paragraph hat
auf mich cine:: peinlichen Eindruck gemacht; denn es ist
eigenthümlich, daß dcr Monarch, dcr scin Begnadignngs-
rccht übcrall und unbeschränkt ansübt, gerade gegenüber
einem ucrnrthciltcu Minister in dieser Hinsicht beschränkt
werde.

Es ist dies um so sonderbarer, weil ciu Theil des
Begnadigungsrechtes von dcr Krouc weg an einen an-
deren legislativen Factor übertragen wird, der denn doch
an der Executive nach constitutive»! Begrisfeu durchaus
uicht bcthciligt sein soll.

Ucbrigcus schciut mir auch dicsc Bestimmung uicht
praktisch zn sein. Denn haben wir cs mit einem eifrigen
Verfassuugslcbcn zu thun, enthält fich die Krone ebenso
wic die Regierung jeder Uebcrgrifse. Deshalb wird eine
Verurlhcilung beinahe gar uie cintrelcu.

Tritt aber doch wirtlich eiuc Vcrurthcilung und iu
Folge dcrsclbeu die Eutlassuug ciucs Miuislers aus dem
Amte ein, ist cs dann wirklich dcukbnr, daß dcr Mouarch
cincn solchcn Minister begnadigt, ihu wieder in scin
Amt beruft?

I n dcr That, ich bekenne cs, ich erblicke in diesem
Paragraphc ciue Verlctzuug des Anschcuö dcr Krouc,
ohne eigentlichen praktischen Werth; nachdem jedoch Sc.
Majestät hochhcrzigerwcisc sich selbst eine Beschrän-
kung auferlegt, so werde ich für denselben stimmcu.
Wir müssen diesen hochherzigen Act gewiß dankbar au-
erkennen.

Nach cincr kurzen Vcmcrkuug des Berichterstatters
Rittter u. H a s u c r wird tz 2i) augcuommeu.

Ebenso werden die tztz -)0 nud .'N ohuc Debatte
angcuommcn.

Bevor zur dritten Lesung geschritten wird, stellt
Freiherr v. i t r a u s den Alltrag dahin, daß im H 0
statt des Wortes jedoch das Wort d a h e r gesetzt
werde.

Wird angenommen und das Gesetz selbst
h i e r a u f i n d r i t t e r Lcsnng zum Beschlusse
erhöbe u.

P r ä s i d e n t bringt die Rute des Reichskanzlers,
womit nm die Äcschlcnnigung der Wahl dcr Dcputa-
tionsmitglicder ersucht wird, zur Kcuutuiß des Hauses.

Ucbcr Autrag des Präsidenten schreitet das Hans
sogleich znr W a h l dc r f ü n f D e p u t a t i o n s -
M i t g l i e d e r .

Abgegeben wnrdcn 47 Stimmzettel. M i t absoluter
Majorität gewählt crscheiucu:

Eardiual 3t auschcr (4<y, Ritter v. P i p i t z ( l5),
Altgraf S a l m (4.'>), Fürst S a p i c h a (41), Freiherr
v. Hock (.'U).

Präsident schließt die Sitzung um 3 Uhr 30 M in .
Mchste Sitzung unbestimmt.

2 2 . Sitzung dcs Abgcordnctcnhausts
am 1'). I n l i .

Ans dcr Ministcrbank: Ihre Erccllcuzcu die Hcrrcu
Ministcr Graf T a a f f c , Ritlcr u. Hyc.

zubrauslc. Hier crwartctc dic Turner dcr herzlichste
Empfang. Anf dem Bahnhöfe war ciue Mnsikeapcllc
aufgestellt, uuter deren Beglcitnng die wackcrc Schaar
delu Ntarktc zuzog, wclchcr ciu fcstlichcs Gcwaud augc-
thau hatte. Von dcr so majestätisch hoch zu Berg
thronenden Bnrgruiuc wehte die östcrrcichischc Fahne,
uud donnerten die Pöller. Dic Brücke zierte ein
Trinmphbogcn mit dem Turuergrnß „Gnt Heil !" llnd
ans den mit Fahnen geschmückteu Häuscru wnrdcn von
Dauicnhändcn hübsche Blnmenboucmcts dcn Einziehen-
den zugeworfen , welche cinen Umzug durch dcu Ort
hicltcn und sodann auf den Bahnhof zurückkehrten,
um hier die E i l l i c r T u r n genossen zu erwar-
ten. Bald dampfte dcr Train dahcr und brachte
cinc ziemliche Anzahl von Turnern, deren Sprecher einen
sinnigen Gruß au dic ucu gcwonucucu Freunde richtete.
Gcmeiuschaftlich giug cs uün dem Markte zu, wo die
Turner sich theils in dcn Localitätcn „zum Flößer,"
theils bei „Sciffcrt" vcrfammcltcu uud fchncll gute Ka-
meradschaft machten. Das bewegteste Leben entwickelte
uud couccutrirtc sich später iu dcu erstcrcu in dcr Nähe
dcs Badchanscs mit seinen schattigen Anlagen — gegen-
wärtig mit Gästen überfüllt, - gclcgcucn Localilätcu.
Wir kouutcu uicht alle Details turnerischen Fratcrni-
sircnö übersehen, allein noch ist uns im gutem Gedacht«
uiß ciuc tleiuc Eapuziucrprcdigt dcs huiuorvollcu Tur-
ners L a i b l i u , der ciuigcu miudcr eifrigen Mitglie-
dern inS Gcwisfcu rcdctc, uud dic warmen Worte eines
Eillicrs, dcr iu dciu aufstrcbcudcu Vcrmi ciu Ätcsultat
dc i l t f chcu Siuucs uud deutscher Beharrlichkeit nicht
mit Uurecht erblickte.

Die Eillier Turner sprachen wiederholt ihr Bedauern

darüber aus, daß als Ziel dcs Ausfluges uicht Eilli
sclbst gewählt worden, woselbst sie dcn Laibachcrn einen
ausgezeichneten Empfang als gewiß iu Aussicht stellten;
drückten wiederholt ihre Freude über die crhaltcuc Ein-
ladung ans, uud wünschten d r i n g e n d , recht ba ld ,
(wenn möglich noch heuer) Gelegenheit zn haben, uns
cutwcdcr in Eil l i oder aber wir sie in Laibach auf einem
wirtlichen T u r n f e s t e bcwilltommucu zu können. Es
herrscht uutcr dicscm Hänflcin cinc Harmonic nnd Dis-
ciplin, die mit vollstem Rechte als Muster aufgestellt
wcrdcn kann.

Viele Turner erschöpften die Vergnügungen des
Abcuds mit cincm improvisirtcu B a l l e theils im
Flößcr-Gartcnsalou, theils in dcm bereitwilligst übcr-
lasscucu Speisesalon dcs Vadcs. Wir können nur sagen,
daß der Damcuflor schöne uud clcgautc Erschcinuugcu
beider Nachbarländer bot uud die übereifrigen Tänzer
kaum durch Eriuncrung au Anastasius Grüll's

. . die Zeit, sie hat nicht Zeit
sich zum Aufbruche bewcgcu licßcu.

Was sollen wir endlich vom Augenblicke dcs
Schcidcns sagcn, getheilt zwischen „hangender, bangen«
der, d r ä n g e n d e r " Pciu au dcr Aahucassc, Häudc-
drückcn uud Hoffuuugcu auf baldiges Wiedersehe»?
Dcr Ausflug in die schüuc Steicrmark, wo ciuc herrliche
Natur init dcr Biederkeit ihrer Söhnc sich zu eineni
schöucu Ganzcu verschlingt, wo die Brust uubccugt vou
kleinen Eifcrsüchtclcicu noch frei athmcu kauu, hat bei
allcu Turucrn uud Thciluchmcru das freundlichste An-
denken uud dcu lebhaftesten Wunsch dcr Ewiedernug sol-
cher schöuer Tage durch ciucu Gegenbesuch uusercr steie-
rischen Brüder hinterlassen!

Präsident Dr. G i s k r a eröffnet die Sitzung mn
10 Uhr 45 Minuten.

! Das Protokoll dcr letzten Sitzung wird vorgelesen
nud genehmigt.

! Das Herrenhaus theilt in cincr Znschrift scimil
! Beitritt zu dcm Gcsctzc betreffend die Ministcrvcrant-
wortlichkeit mit der iu dcr gestrigen Sitzuug beschlossenen
Acndcruug mit. (Wird dcm Vcrfassungsnusschussc z»'
gcwicscu.)

I n cincr wcitcrcn Znschrift wcrdcn dic ?l'ameu dcr
in die Deputation gewählten Mitglieder dcs Herren-

' Hauses mitgetheilt.
! Dic cingclaufcncn Petitionen wcrdeu dcu bcircsfc»dcn
^ Ausschüssen zugewiesen.

Sc. Excellenz Iustizministcr Ritter v. Hyc lcgt
cinc N o v e l l e zum S t r a f g c f c t z c vor, wclchc cinigc
wichtige Reformen bald ins Lcbcn führen soll. Dcr

' Strafgesetz Ausschuß regle mit voller Ucbcrcinstimmuug
dcn Gcdanken an, daß cs dringend wäre, einige dcr un-

! abwcislichcu Rcformfrligcn sofort znr Lösung zn bringei'.
! Die Rcgicrnng gab sofort ihre Zustimmung zu crleuimi
! uud erklärte sich bereit, ciue Novelle vorzulegen, waö
^hicmit geschieht. Dicsc Novelle umfaßt vier Principien;
fürs Erste die Abschaffung der Prügelstrafe, sowohl als
selbständige, wic als Discipliuarstrafc. Die Wissenschaft
hat dicse Strafe schon seit Jahrzehnten verdammt, und
sie dürfte hier kaum cincn Vertheidiger findcu. Dicsc
Strafe ist ciuc nngcrcchtc, weil sic dcn Menschen nach

! sciucr Individualität sehr verschieden trifft. Die Straft
! wird um so nngcrcchtcr, als sie von Gewandtheit und
Prügcllnst dcs vullzichcndcn Individuums abhängt; onch
läßt sich nic mit Acstimmlhcit angcben, ob sie uicht dcr
Gcsuudhcit uachthcilig sciu könuc. Dic Strafe war
bereits vier Jahre, vom Jahre 18^8 bis 1^5)2, abac»
fchasst, inan führte fic dauu ohuc jede Nothwendigkeit
wieder ciu, die Disciplin war damals in dcu Gcfäua/
uisscu cbcu so gut wic jetzt. Gefängnißinspeclorcn,
welche dieses Mittel nothwendig haben, bcsitzcn cbcn nicht
dcu Verstand und das Herz zur Erfüllung ihrer Auf'
gäbe. Das zweite Priucip dieser Novelle ist die Aus'
Hebung dcr Kcttcnstrafc.

Von schr gewichtiger Seile wurden Bedenken da'
gegen crhobcn; abcr er müsfc crklärcn, für dcn Men'
scheufreund sei die Anfhcbnng der li'ettcnstrafe noch dringe»
der als die dcr Prügelstrafe. Die Kcltc ist für viele
Vcrnrthciltc cinc wirklich moralische Pcin, man braucht
nnr darauf hinzuweisen, daß alle politischen Verbrechen
uud dcr Zwcitampf mit dieser Strafe verfolgt wcrdeu.
Auch dicsc Strafe ist ciuc ungerechte, auch sie trifft dic
ihr Verfallenen fehr ungleich. Dcr edlere Mensch, ill
dcm noch cin besserer Keim ist, glanbt iu dem Momcolc,
wo ihm dic Kclte angeschmiedet wird, die Brücke hinltt
sich abgebrochen. Vou allen Strafhausärzten dcr Mo-
narchie wurdc vor ciucm Jahre einhellig erklärt, daß
dic Kcltcnstrafcn nnbcdingt zu ucrwcrfcn uud zu vcrdaM'
Ulcu scicu, da sic ganze ̂ leiheu von Krankheiten mit sich
führen, die Gesundheit für immer uutcrgrabcn und
nicht selten Scclcnstöruugcu mit sich führen. Scorbnt,
Blutleere, Auszehrung, Typhus fiud die Folgcu für dic
Strafcu, uud noch trauriger find die Folgcu für dic
wciblichcu Gefangenen. Woher nimmt die Gesellschaft
das Recht, znr Freiheitsstrafe auch noch ciuc laugsainc
Todcsmartcr zuzufügcu?

Man warf dcr Rcgicrnng vor, sic greife ihrc so'
cialen Reformen so an, daß sie zunächst den Spitzbuben
Hilsc bringen. Betreffs dcr folgcudcn Principien könne
er abcr behaupten, daß sie nicht dcn Spitzbuben, sondern
der ganzen Gesellschaft Hilfe bringen follcu, denn keiner
von uns habe die Bürgschaft, daß er nicht cbcn bci dcr
Art nnfcrcr Verhältnisse nicht anch ciucr solchcu Strafe
verfallcu köuutc.

Wer könnte z. V . uicht in die Lage kommen, das,
cr trotz dcr Verdammung des Zweilampfcs gczwuuge»
wäre, durch dcusclbcu sciuc beleidigte Ehre vor dcu Mi t
bürgern zn sühnen? Jede schärfere Kritik z. B. in dcr
Prefsc kann zur Strafc führcu. Die Vcrlcgcr. Rcdac-
tcure, die chrcuhaftcstcu Mäuncr tönilrn wcgcn cincr
geringen Außcrachtlassnng zilr 9tcchc»schaft gczogcu wcr
dcn. Endlich kommen dic Vcrlctznngcn dcr sogcna>l»tcl'
öffentlichen Sittlichkeit in Betracht; z. B. wenn sich
Jemand versucht fühlt, am Roulette zu spielen und dcnnN'
cirt wird. Und alle dicsc Pcrsoncn trifft für imitier
dcr Vcrlnst aller Ehrenrechte, sie könucu ihrc Vatcl"
rcchtc uicht ausüben und leine Vormundschaft führen.

Dies muß anders werden, und deshalb schlägt dic
Ncgicrnng vor, daß dicse Folge anf die gemeinen Vtt '
brechen nnd anf die aus Gewinnsucht bernhcndcu 2)cr-
gchcu beschränkt werde, und daß dicsc Folge überhaupt
höchstens zchn Jahre uach dcr Vcrurthcilung erlösche.
I n dicscu Fragen wcrdc die Regierung hoffentlich troll
aller politischen, confcssioncllcu uud nationalen Gcgci"
sätze die vollste Einmüthigkcit dcS Haufcs uutcrslichcN'
(Bravo, bravo.)

Abg. A res te l berichtet für deu Vcrfassuugsa"s-
fchuß übcr die Wahl dcr Ätitglicdcr für die Deputation
zur Verhandlung mit dcr Deputation dcs ungarisch^
Laudtagcs.

Nach dcm Autrag des Ausschusses wird beschlosst
die Wahl iu dcr nächsten Sitzuug vorzunchmcu.

ES folgt nun die Fortsetzung der Debatte über d"
ftriucipicllcn Anträge dcr Strafgcsctzcommifsiou.
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Dcr folgende Atitrag lnnlct:
„Dcr in dcm Regiernngscntwnrfc dnrchgefnhrtc

Uittcrschicd entehrender und nicht entehrender Strafen
nut dein Vorbehalte der richterlichen Macht, auch in,
cmzclncn Falle, in welchcni nach dein Gesetze cinc cut-
ehrende Straft zn verhängen wäre, eine nicht entehrende
cnttrctcn zn lassen, sei festzuhalten,"

Dr. vliühlfeld begründet diesen Antrag welcher cin-
lUnnnig angenommen wird.

Der eierte Antrag lautet:
. „Das Princip des Rcgicrnugscnlwnrfcs, daß Frei-

l)c>tsstrafcn jeder Art, in so weit die da;n erforderlichen
"uwinlichkcilen vorhanden sind, in der Regel in Einzel-
haft abgebüßt »verden sollen, wcrdc mit dein ohne Ein
schränkung anf cinc Zeit zn beobachtenden Verhältnisse
cmcs in Einzelhaft zugebrachten Zeitraumes zndcmjcni-
k>cu, während dessen man sich in 'gemeinschaftlicher Haft
l'cfand. wie 1 :2 aucrlannt.

Dcr letzte Antrag kantet: „Das im Regicrnugs-
culwnrfc anerkannte Princip dcr bcdingnis;wcisen Ent
wfsllng der Sträflinge wcrdc jcdoch i,l der Art, daß die»
selbe als Rcchtsinstitnt zu bestehen habe, gebilligt."

Der Abg. W ickho f f (Abg. dcr Stadt Stcyr)
möchte den Grundsatz beigefügt wissen, das; Diejenigen,
welche znm ersten Male in das Gefängnis; gerathen, von
den Ucbrigen, die man beinahe Stammgäste der Straf-
hmiser nennen tonnte, abgesondert werden. Von dcn
wegen der politischen Vergehen Vcrnrthciltcn ist cs wohl
selbstverständlich, das; man sie nicht mit gemeinen Ver-
brechern, mit Gewohnheitsdieben znsammcuthuc, sondern,
das; man sie angemessen nnd würdig behandle. (M,-
W e r Beifall.)

Abg. Wickhof gibt cinc Schilderung dcs Trci
ucus in dcn Strafhänscrn, besonders in Garsten. Es
Werden Zeitungen gehalten, welche sich die Sträflinge
zu halten wissen, die Direction hat cinc eigene Zcitnng
lMattct damit die Sträflinge auf dcr Nöhe dcr politi-
schen Situation bleiben. (Große ,s)ciierleit.) Dcö Nachts
werden Kartenspiele, natürlich unerlaubte, gespielt, es
wird mit Bolzen geschossen, bei dcr Entlassung ciucs
Sträflings wird toastirt anf baldige fröhliche Wieder-
ehr. Abg. Nickhof er;ählt, das; Jemand in das Straf-
M s wollte, man entiieqnctc ihm, die Zerren seien cl,cn
bcliu Kaffee. ^ -

. . -llc! er eintrat, fand er den Gcfuchtcn, dic Vir-
llnna im Munde, nnd der Wachmann reichte ihm freund-
uch ein Fencr, nm sich die Cigarre anzuzünden. Ein
-"cmer, der dort eingesperrt war, äußerte selbst: „Bci

>̂s ist besser, wie zu
^an c " Die Ursache ist die schlechte Bcsoldnug des
^"chterpersouals.
tcrn ?>". ^^^^gieitcn zwischen Sträflingen nnd Wach'
sic ris? ' ^'^ ^ ^ " ' " ""^h stets Unrecht gcgcben, nnd
lU'aewm's? "'" ' ' ^'cht'g geprügelt, ja dic Sticgcn hin-
D,'..,ni 4 < "'̂  wcrdcn. Die Slräslingc erhalten jetzt
^ir ^ . . ^ " ^ ' w " ' l ' ^ sie äußerten, sie wollen nichts
Nt l i ?/? '^u'd beilrageu. Sie verdieueu monatlich bis
n»s ^ ?> " ' ' D" ' ,fl'''s!'gc Arbeiter soll nur mit Neid
ms dm . , , ^ hcr hinsehen, der in sorgloser Rnhc im
^ " ^ w " t "nd nur daran deult, bald wieder zu.
" '^uikhn' i l . (lebhafter Beisel )
reu ^ I ^ ^ " . " l t . ihnen deu Platz zu reservi-
d ' Sn s,? / " ' " ' ''ü'giernug hat die Freiheit iu
S a ^ ^ ^ ^ ' " " " ' ' " ) " , dagegen die Freiheit der
hm^.!7^'7^".Medner^tnnnanfdicO.
wclche schlecki,',. < ""'suchungshaft Besiudlichcu hm,
hause. ^ " ' ̂ " "de l t werden, als die im Straf-

lr idiamwen'^/" ' "^" ' 'b " " ' '̂eihe vo» Niajcstätsbe-
cinc 2 ' ! ' ^ " ^ ' " ' ",,l eine x»,.,'.' ,.!.,. .....^Strafe,
tcr s,n>s'' ^ " ' " g n u g zu erhalten. 3tedner schließt uu
daf>>'-^ - "uhallcndeu Beisel, das Hans möge sich

das; die zum ersten mal Verurthcilten
bre, ' ? '"" '^ ' " ' ""d daß die wegeu politischer Ver-
Nctlau ^ " ' ' ' ^ ^ ' ' " l ">it den andern nicht zusammen-

a«,, ^"lu>>mnister ^^^^. ^ ^ ^ , tritt den Anssührun
^ ." . M ' s entschieden entgegen. Die cr,vähnlen Uebel-
, w c leien sicherlich seit einem Jahre abgeschafft, und
" ' " , ' ' l " i r feit dieser Zeit vorgekommen. Schließlich

i> ^ " ' '"'"ister, daß die Mittheilung des Vorredners
M lnlaß geben wird, noch in der gründlichsten Weise

'ue Erhebung einzuleiten, ob jene Excesse, die er geschil-
pt hat, anch in neuester Zeit, namentlich cüva im letzten

^ayre vorgekommen sind, uud ist cs geschchcn, - wcrdc
^ Mtt rücksichtsloser Strenge Jene ahnden nnd zur
^lduuug zu bringen wissen, welche sich irgendwie eines

il)vc Amtspflicht schuldig gemacht habe».

Herbst beantragt getrennte Abstimmung über das
Princip der Einzelnhaft uud über die im Antrag beige-
N'glc Hpecialbeslimmung.

Bei der Abstiiumiing wird das Princip dcr Zuläs«
!>lMt dcr Einzeluhast nngcuommeu, die nähere Bcstim-
'»»ug abgelehnt. Anch der letzte Antrag auf Aunahmc
oes Priucips der 1'ediüguißwcisen Eutlassuug der Straf.
U'igc als Rcchtsinstitut wird genehmigt. '

Dr. S t u r m reseritt hierauf siir den confefsioncl-'
' " l Ausschuß.
^ Er stellt im Namen des Ausschusses dcu Autrag:
^ as Hans wolle beschlicßcu, dic vom Abg. derbst bcan-
U'agtcn Eutwürse (Ehegcsetz, Gesetz i,bcr'Trennung dcr

Schule von dcr Kirche und intcrcoufcssionellcs Gesetz) zn
verfassen, mit dcr einzigen Abänderung, sich bci dcr Ab-
fassung dcs Ehcrcchtes nicht auf das Ehcrccht dcs allge-
meinen bürgerlichen Gcsctzbnchcs zu beschränken.

Dr. J ä g e r beginnt mit cincr Darlegung, daß cs
der Gesetze nicht bedürfe, da Ehc und Schule dnrch das
Eoneordat geregelt seien.

Anf dic Eompctcnzfragc übcrgchcud, bcstrcitct Ncd-
ncr vokltommcu dic Eompctcuz dieses Hauses, ein solches
Gesetz zn verfassen. Dcr Antragsteller, demerit Redner,
hat iu seiner Aiotivirung gesagt, daß cr dnrch die von
ihm beantragten Gesetzentwürfe cinc Ncgclnng dcr Ehc
nnd Schule beabsichtige, welche grundsätzlich cntgcgcngĉ
setzt ist derjenigen, die derzeit in Gesetzeskraft besteht.
Nun ist die Spitze dcs Antrages gegen das Eoncordat
gerichtet. Ich crlanbc mir aber die Frage, ist die Legis-
lative berechtigt, einen Staatsvcrlrng zu ändern, odcr ist
dic Methode so gewissermaßen hinter dcm Anschc herum
zu kommen, um von diesem Staatsvcrtrage :>—0 Arti-
kel weg zu manövrircn, angezeigt? Ich müßte sie we-
nigstens nicht tapfer nennen. (Rufe: Sehr gut! cms
dem rechten Ecntrum.)

Wollen Sic erwägen, meine Herren, in welche Alter-
native Sie den Träger jcncs erhabenen Namens setzen,
dcr unter diesem Staatsucrtragc steht.

Ich frage weiter, ist cs unter dcn gegenwärtigen
Verhältnissen opportnn, wieder Schwierigkeiten hcranfzu-
beschwören, deren Tragweite gar nicht zn ermessen ist?
Ich sage Ihncn, mcinc Hcrreu, erheben Sie diese Ent-
würfe zum Gesetz, nud Sie haben das ganze Episcopat
vou Oesterreich nnd 20 Millioucn hinter sich her, die
alle protcstircn werden. (Großer Widerspruch links.)
Anch iu dcn Eonfcssioncn wcrdcn Sie einen Kampf her-
aufbeschwören, denn auch die evangelischen Eonfcssioncn
wcrdcn sich cinc Vcrinindcrnng ihrer Ncchtc nicht gefal-
len lassen.

Darans crgicbt sich fnv mich dcr Schluß, daß wir
auf ciucm falschcn Wcgc find, wcnn wir dicsc Entwnrfc
znm Gesetz erheben, daher ein anderer Weg eingeschlagen
wcrdcn muß. Dicscr ist cin einfacher uud im bezogenen
Staatsvcrtrngc angedeuteter.

Es sollen alle diejenigen Punkte, die wirtlich eine
Abändcrnug dicscs Staatsvcrtragcs erheischen, formulirt
wcrdcn nnd Gegenstand der Verhandlnug des Hanfes fein.

Dann sind die Punkte auf den Weg zn" leiten, anf!
dem ihucn Abhilfe geschafft werden kann, nämlich dcr
Verhandlung zwischcu dcn bcidcn Eontrahcntcn dcs Staats-
vcrtragcs.

Rcdncr bchält sich vor, dem Präsidenten cincn sclbst-
stäudigcn Aulrag in dicser Beziehung zil überreichen.

P r ä s i d c u t : Ich bitte dcu Antrag vielleicht gleich
vorzulegen.

Abg. I n g c r verliest folgcndeu Antrag:
Das H.Hans wolle bcschlnßen:
cs sei dcr confcssioncllc Ausschuß zu beauftragen,

die einzelnen Pnnkte, »velchc an dcm zwischen Er. Ma-
jcstät dem Kaiser von Oesterreich und Er. Heiligkeit dein
Papste am I5v August Î s's» geschlossenen Stanlovertragc
uud au dcr darauf bezüglichen (Gesetzgebung Al'änderuu^
gen erheischen, zn präcisircn nnd dcm h. Hanse vorznlc^
gcn, damit dieses in vcrfassnngtimäßigcr Behandlung sie
der Negiernng mit dcr Aufsordcrnug übcrgebc, auf dcui
in dcmsclbcn Staatsvertrage bezeichneten Wege Abhilfe
zn schassen. Dr. Albert Jäger, Pintar, Wieslcr, Pock-
slallcr, Planer, Eernc, Suetec, Vipold, Gras Barbo.
Solikow^li, Morgenstern, Potocki, Wodczicli, Peter Groß,
Tomus, Gußalcwicz, Grcntcr, Toman, Andricwicz.

P r ä s i d c n t fragt dcn Anlragslcllcr, ob cr wnnschc,
daß dieser Antrag als cin selbständiger behandelt wcrdc.

Ab. I ä g c r (nach einer kürzen Berathung mit sei'
nrr Umgebnng.) Ich bitte dcn Antrag als cincn selbst-
ständigen in Verhandlung nehmen zu lassen.

Abg. K r c m c r wahrt das Gcsetzgcbuugsrccht des
Rcichsrathcs, auch das Concordat sei cin Gesetz.

Ich bedanerc sehr, sagt Redner, daß von Seite dcr
Rcgiernng in diesem Augeublicke uiemaud iin Hanse ist,
ich hätte erwartet, daß hentc vielleicht Gelegenheit g»
noinmcn worden wäre, sich iibcr dicse Frage auf cinc
für nns intcrcsfante Weift auszusprcchcu.

Nachdciu dics nicht dcr Fall ist, darf ich auuchmcn,
daß dic Regierung vielleicht dcu Ausichlcn, die ich hier
ausgesprochen, sich mit Entschiedenheit nähert.

Ich will nicht daranf hinweisen, dns; das Con-
cordat in Ungarn bereits nicht mehr znr Ausführung
gelangt, jedoch darauf aufmerksam machcu, daß die Re-
gierung in Galzicn cincn Uuterrichtsrath sauctionirl
hat, desscu Fnnctioncn wescntlichc Bestimmungen des
Eoucordatcs nltcrircn.

Unser Gesetzgcsetzgcbnngsrecht in dicscr Frage auf-
geben, um den Weg der Üutcrhaudluugcu zu bclrctcu,
wie cs Abg. Iägcr will, wäre meiner Ueberzeugung nach
des gesetzgebenden Körpers nicht würdig nnd nm so weniger
znlä'ssig'als dicsc Unterhandlungen scheitern wcrdcn und
müsscu.

Ich erinnere Sie nur an dcn Schlußsatz dcs Syl-
labns, dcr cs als cincn wcscntlichcn Irrthum hinstellt,
daß sich dcr Papst mit dcm ^ibcralismnS, mit dem Fort-
schritte versöhnen löuntc, uud ciu vor Kurzem in Rom
stallgcfnndcucö Eoueil (Abg. Grcutcr nist:
Concil in Rom?) hat dicscn Satz bestätigt.

Wir wollen keinen Kampf, wir wollen Rnhc, Frieden
und Versöhnung. (Abg. Grcntcr ruft: J a ! Ja! )

> P r ä s i d e n t : Ich bitte den Redner nicht zu
unterbrechen

Es hat schon so viele Thatsachen gegeben, denen
inan sich gefügt hat. Erst vor Kurzem haben wir selbst
uns cincr vollendeten Thatsache gefügt. Vielleicht wird
auch für die klerikale Partei dicse Zeit kommen. Ich
hoffe dics nm so mchr, daß cinc Zcil kommcn wcrdc in
Oesterreich, wo dic Geistlichkeit znr Ueberzeugung gelan-
gen wird, daß sic nicht liloS Diener dcr Kirche, sondern
anch Staatsbürger sind.

Mögc sich dicsc Partci hütcn, Icnc zurückzustoßen,
dic kcinc Fciudc dcr Kirche sind. Es könnte eine Zeit
kommcn, wo Icnc solchen Männern nicht mchr grgcn-
ülxr slchcn. Sic sollten sich vorsehen nnd ihre Macht
nnd ihrc Kräftc nicht übcrfchützcn.

Wcnn fie glauben, das Rad sei durch einen Hemm-
schuh zum stchcu zu briugcn, oder dnrch cincn tühuen
Griff in scinc Speichen cs thun zu könncn — so kann
cs ihncn wohl gclingcn, das Rad ans dem rechten Gclcise
zn bringen, zum Stchcu bringen werden sie es nie (Lc!"
haftcr Beifall).

P r ä s i d e n t : Ich habe anf die Bemerkung des
Hcrru Rcdncrs, daß auf dcr Miuistcrbant Niemand an-
wcscud sci, dcm Hause milzuthcilcu, daß dcr intcrimi-
stischc Kultuömiuistcr mich crsncht hat, für dcn Fall einer
diesfälligcn Anfrage scinc Eulschuldigung vorzubringen,
daß cr im Auftrage Sr. Majestät auf dcr Universität
einer Function beiwohnen müsse, welche cs ihm unmög-
lich macht, dcr hcnligcu Sitzung bis zum Ende anwoh-
ncu zu könncn.

Er habc selbst dahin gewirkt, in dcr Voraussicht
bis 1 Uhr sciucu Fuuctioncn als interimistischer Kultns-
miuistcr gcnügcnd nachkommen zn können, daß jene
Stunde gcwählt wurde. Zu seinem Bedauern ist dicse
Collision eingetreten.

Abg. Sei f fcr t i tz beantragt den Schlnß der Sitzung.
P r ä s i d e n t . Abg. Jäger hat den Wunsch gcänßcrt,

daß scin in dcr hcntigen Sitzung cingcbrachtcr Antrag
in dic gegenwärtige Debatte cinbczogcn werde. (Das
Haus ist damit einverstanden.) Dcr Antrag hat 20
Unterschriften.

Abg. I ä g c r . Es sind 2 l Unterschriften, ich bitte
dic des Dr. Zyblikicwicz anch mitznzählcu.

P r ä s i d e n t : Ich fand dic Unterschrift dcö T l .
Zyblilicwicz ausgestrichen. Er hat dieselbe znrückgezogcn.

Nächste Sitzung Samstag 10 Uhr.

Oesterreich.
Pest, 1'). Ju l i . Das Amtsblatt publicirt eine

Verordnung dcö Instizministcrs au dcn Pcslcr Bürger-
meister, in welcher, auf Grund dcr Bewilligung dcs
Ministcrrathcs, znm Behuf der S chw u r g c r i chtö-
l i s tcn die C o n s c r i p t i o n sämmtlicher dic vorgc-
schricbcue Qualification bcsitzcudcn I s r a c l i t c u a n -
geordne t wird.

Vcl l lbcrq, I " . Ju l i . Erhobcucrmaßcn erstreckte
sich dic Ucbcrsch wc m mn ng auf 2? Bezirke, von
denen cin Vicrtcl ganz verwüstet ist. Dcr Gcmeindc-
rath von 5/cmbcrg hat 5000 Gulden fnr die Hülfs-
bcdürftigeu votirt. Dcr S6)adcn, den die Eiscnbah»
ueu erlitten habcn, wird auf cine Mill ion Gulden
veranschlagt.

Uusland.
F lo ren ; , 18, Ju l i . I u dcr D e p u t i r tenkam-

mcr wurde dcr Artikel l dcs Gcsctzcntwnrfcs übcr dic
Liquidation dcr Kirchcngiitcr niit 298 gegen 30 Stim-
men angenommen. Zwci Dcputirtc enthielten sich dcr
Abstimmung.

P a r i s , 18. Jul i . Die „France" („Gazette de
France'?) hält die Echtheit dcr mitgetheilten Depesche
dcs preußischen Gesandten, Baron Werther, aufrecht;
sic habe dieselbe von cincr glaubwürdigen Person erhal-
ten, welche gegenwärtig Dcntschlano bereise uud anf
Befragen ausdrücklich nochmals dic Authenticität dcs
Aclenstückcs versicherte, welchcs ihr in deutscher Sprache
vorgelegen habc.

— 1!). Ju l i . D e r S c n a t hat in seiner gestrigen
Sitzung das Gcsctz übcr dic Aufhellung dcr körperlichen
Zwaugshaft mit 5>.'! gegen 4<> Stimmen anacnommcn.

M a d r i d , 18. I n l i . Ein Erlaß dcs Gouverneurs
gibt amtlich bekannt, daß die kirchlichen Feiertage anf
'15 im Jahre beschränkt wcrdcn, macht cs jedoch znr
strengen Pflicht, au Sonn- und Feiertagen dic Werk-
stätten und Kanflädcu zn schließen, nnd befiehlt, daß die
Journale an Sonntagen ihrc Veröffentlichung einzustel-
len haben.

London, 20. Ju l i . Gcsteru gab Miß Coutts zu
Ehrcn dcr Belgier ein glänzendes Fest. Die Straßen,
welche zur Vllla Couttö fnhrcn, waren geschmückt. Die
Mitglieder dcr königlichen Familie und andere distingnirte
Pcrsoncn warcn anwcftnd. ^ord Granvillc hielt im Na-
men Mts; Eoutts cinc Rede, anf welche Oberst Grcgoirc
antwortete. > ^

S t . P e t e r s b u r g 20. Ju l i . Ein kaifcrl. Befehl
ordnet das Wicdcrznsmnincntrcten dcr im Jänner anf-
gcloslen Gonvcrncmcnts-Vcrsammlnng nnd dcr Pro-
vinzml-Institution dcs Pctcrsbnrgcr GouvcrncmculS nach
den bestehenden Gcsctzcn an.
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^locales.
5*5 Sc. t. k. apostolische Majestät hadcn mit aller-

höchster Entschließung vom 10. Ju l i d. I . die vorgelegte
allerunterthämgste Vcileidsadresse des trcmnscheu Landesaus«
schusses aus Anlaß des Ablebens S r . Majestät des Kaisers
Maximilian von Meiico zur allerhöchsten Kenntniß zu neh-
men geruht.

'___ Gestern besichtigte der Herr LandeZpräsldent von
C o n r a d - E y b e ö f e l d den landwirthschastlicbcn Vcrsuchs-
hof und das Thierspital auf der Polanci, wo ihm der Herr
Lanowiilhschast«-Plüsldent Fidelis T e r p i n z , Herr Sccretär
D r . I . B l e i w e i s , Herr Administrator Franz S c h o l l «
m a y er und Herr Kuischmidt S k a l e erwarteten. Durch
den Administrator Franz Schollmayr wurde ihm das Vcr-
suchsterrain mit den Ansaaten, sowie Obst- und Maulbeer-
pflanzschulen , Seide-, Land- und forslwilthschastlichen Ma«
schinen und Gerüche, dann das Modellencadinet vorgewiesen.
Nie Nettigkeit des Veisuchungsterrains, sowie die Ueppigkeit
der mit Obst voll behangcneu Pflanzschulen zogen die volle
Aufmerksamkeit des hohen Gastes auf sich. Sodann besich-
tigte dieser alle Localicn und thierärztlichen Vorrichtungen
und verweilte durch längere Zeit in dem Thierspilalsmuieum,
wo sich deiselbe so manches interessante Opperalionsergebnih
durch die Herren Dr. Vleiweiß und Skale mit gespannter
Aufmerlsamkeit fachmännisch erläutern lieh. (5'lst um 7 Uhr
Abends verließ er mit Befriedigung diescs Etablissement.

— ( G e n e r a l m a j o r J o h a n n W a n i a > . )Am
22. d. M . ist auf dem Schlosse Kreuz bei Laibach eiu Ve«
teran der t. k. Armee, der G M . Iuhann Wania, in dem sel-
tenen Alter von nahezu 90 Jahren gestorben. Die zahl'
reichen Sympalhicn, deren er sich während seiner Aclivität
in den höchsten und unte» stell militärischen Kreisen zu er-
freuen hatte und die besondere Achtu,,g, welche ihm von
F M . 3tadl'tztt) und F Z M . Wahlmoocn wegen seiner hervor-
ragenden Eigenschaften seinerzeit stets zu Theil wurde, lassen
es gerechtfertigt erscheinen, dem Andenken dieses verdienst-
vollen Kämpen für Kaiser und Vaterland einge Zeilen zu
widmen. Am 18. December 1777 zu Preßburg geboren,
der Sohn eines t. t. Mll i tü'beamten, trat er , kaum 1L
Jahre alt, als Cadet in die Armee, wurte 1795 Ilifantetie-
Ofsicicr, nahm an allen Kiiegen gegen Frankreich thätigen
Antheil, zug sich durch seinen kühnen Muth mehrfache Wun-
de» zu , deren Narben ihn an je»e bewegte Zeit noch ost
und lrbhast ninnerlen. Nachdem ihn diese Kriegsdienste bei'
nahe iu alle europäische» Länder geführt hallen, kam er
1813 al-H Hauptmanü nach Mai land, wohin er auch nach
seiner Betheiligung am Feldzuge des Jahres 1815 zurück-
kehrte und von da an ununterbrochen in I ta l ien, meist aber
in Mailand verweilte. Von 1S32 bis 1839 commandirte
er alö Oberst das Infanterie-Negimcnl Nr. 21 und kam
dann als Generalmajor und Truppcnbrigadier nach Pod-
gorce in Galizicn. Tie mannigjachcn Strapazen seines
Tieostcs schwächten seine Gesundheit uno cr kehrte in Folge
dessen, seine 46ja'htige active Dienstzeit abschließend, nach
Mailano zurück, wo ei bis 1848 verblieb. Von dieser Zeil
an lebte er im Kreise einer befteundelen Familie theils i»
Graz, theils am Lande in K ra in , zog sich jedoch i,' den
letzteren Ial,rcn wegen iliner torpel lichen Leiden immcr mehr
von dem gesellschaftlichen Verkehre zurück, verfolgte aber mil
noch stets regem Geiste die Geschicke unseres Vaterlandes.
Die F^lozüge der Jahre 1859 und 1866 drückten schwer
auf sein <ür die österreichische Wasfenehce lief cmpsindllches
Gcmülh. Es waren Kränkungen, wie sie sein pcUttulijchcs
und seiloalilchcs Herz taum zu ertragen im Stande war
und dursten in ihrer Nückwiltung auf das physische Leben
schon den Glund zu den schmerzvollen Leiden gelegt haben,
denen er nun crlegc».

„Wir Pilger ziehen zum Grabe der Prophetin,
Ner Andacht dort im froinmen Sinn zu Psiegen,
Wlrd M,anchcr still au Deinem Grabe b^eii:
„ O schulte iiuer Alle Deinen Segen!
Dein Geist umfchwcb' d ie j u g e >l d l i ch e n N i n g c r ,
Daß rein, wie Du , auch seien die BoUbringer
Und daß dir , u c u c n it a in p f c r, eh ' sic w o l l e n ,
Z u o o r c r k e u n c l l r e d l i c h , w a s sie s o l l e n."

— (H is to r i sches . ) Wir erlauben uns die beschei-
dene Anfrage, ob die monumentalen Jahreszahlen an dem
fast ganz schon im Schult liegenden Häuschen bei der ab-
getragenen „Schuslerbrücke" beim Ausbau der neuen Brücke

ein geeignetes Plätzchen finden werden, und ob der historische
Name des Plätzchen daselbst: „Unter der Trantschen ( I r u n -
l) l l !^)" wieder hergestellt werden wird?

— ( M a h r ' s c h e H a n d e l s l e h r a n s t a l t . ) Gestern,
den 22. d. M. , fand in der hiesigen Handelslehranstalt des
Herrn Ferdinand M a h r die öffentliche Iahresprüfuug statt,!
welcher mehrere Honoratioren und Schulfreunde und auch der
Herr Lanoesprüsident S i g m u n d C o n r a d C d l e r v.
E y b e s f e l d und der Herr B ü r g e r m e i s t e r beiwohnten,
welch' Ersterer an die Jünglinge, so wie an die Lehrer der
Anstalt und an den Vorsteher derselben am Schlüsse einiges
freundliche Worte der Anerkennung und Aufmunterung zu
richten geruhte. Der Herr Inslitutsinhabcr stellte dem Herrn
Landespräsidenten den anwesend gewesenen Herrn Ferdinand
S c h m i d t als Begründer der Anstalt vor.

* * ( V o m h o h e n t r a i n i s c h e n L a n d e s a u s '
schusse) wird der Concurs um die erledigte Stelle einrs
zweiten Iugrossislen bei der LandcZbuchhaltung mit dem Be-
merken ausgeschrieben, daß der Iahrcsgehalt 550 fl. be-
trägt und die dottnncnlirtcn Gesuche bis spätestens Ende
August einzureichen sinv.

* * ( U e b e r d ie B e h a n d l u n g der a u f E r -
f i n d u n g s p r i v i l e g i e n b e z ü g l i c h e n A n g e l e g e n -
h e i t e n ) , wie solche jetzt in Folge der durch den Ausgleich
mit Ungaru geänderten staatsrechtlichen Verhältnisse stattfin-
det, veröffentlicht die hohc l. k. Landesbehörde im heutigen
Amtöblatte einen inftruirenden Ministerialerlaß.

K o r r e s p o n d e n z .

Lack. Am 19. Juli l. I . früh 9 Uhr fand in der
hiesigen Pfarrkirche zum Andenken au weiland Se. Majestät
M a l i m i l i a u Kaiser von Mexico ein feierlicher Trauer-
goltesdiensl statt, dem die hiesige Garnison, die t. t. Beamten,
die Gemeindevertretung, das Lehrperjonale mit der Schul-
jugend und viele Andächtige beiwohnten. I u der Kirche
war ein mit den kaiserlichen Emblemen, mit einem Lorber-
und einem (5ichcnlauvlranze gezierter Katafalk aufgestellt, bei
welchen Unterofsieicre Spalier bildeten.

Eiugrse„det.

Gcdnchtniszscicr.
Am 19. d. sand in Trieft in der Pfarrkirche S . G i a -

c o m o ein auf Anordnung des Herrn Ritter u. T o n e l l o
gefeierter Trauelgottesdienst für Kaiser M a x i m i l i a n von
Mexico statt. Der hochw. Herr Bischof mit zwei Kano»ilein
ponlifinrte und verrichtete in eigener Pcrson vie C'xequien.
Der commandirenoe General mit dem Generalstabc, die Ossi-
cierscorpö der taiserlichcn Kriegsmarine unv des Geniecoipü
und der Herr Commclndeur S ch e r z e n le ch n e r als tais.
mexicanischer Legalions>ath wohnten demselben bei. Da der
Veranstalter der Feicr selbst verhindert war, delsrlocn beizu-
wohnen, >o wohnten derselben scine ganze Familie, die Frau
Gemalin mit ihren Töchtern, die beiden Söhne Ludwig und
Johann Baptist mit ihren Gemalmne», alle Beamten, Meister
nnd Arbeiter der Wrrste von E. M a n o , die Bnioerschaft
oes h. Nkolaus, welcher der verewigte Kaiser vor Jahren
ein Altarblatt gespendet hatte, endlich eine ausiciordentliche
Volksmenge bei, welche den dahin geschudencn beweinten Sou-
verän so heiß liebte.

Die Kirche war schwarz ausgeschlagcn, der Katafalk mit
Tropl'äen, verschiedenen Wappen nno Immergrün und sechs
m,j,'i.anlachen Wappen geschmückt. Auf vicr S.'itcu de« Kc.la-
falkes las man die nach>lehenoen I»sch,l, lcn:

Villen wir demüthig die ewige Liebe für I h n , der mit
standhafter Zuneigung und Liebe diele« Lano, seine Wiege, lieble.

Dem eoclmüthigeu und hochherzigen Fülslcn, gesnUen
als Opfer abschiulichcil Verrathe, widmen wir eine Thräne
trauriger Klage.

Dcm tapferen und unerschrockenen Vertheidiger von
Queretaro, dem wackeren Fürsten, dcm tapferen Feldherrn,
dcm Märtyrer der Pflicht und der Ehre sei Fricden.

Für den tapferen und unerschrockenen Fürsten, der,
der C'rlle unter den Ersten seiner Soldaten, furchtlos
Gejahnn, Noth und Mühsale herausforderte, ocr in solchen
Begegnungen einen ruhmoollcn Tod sucht,', nbil len wir den
Friedn«.

Dic Musik der Traucrmcsse war vom Maestro R i c c i
und wurde vom Capellmeisler Her rn N o t a dn ig i l t .
A n der ausgezeichneten Leistung des Orchesters und des

Chors betheiligten sich 1 6 0 Professoren und Dilettanten.
Die Bewohner der Vorstadt S . Giacomo suhlen die lebbas«
teste Dankbarkeit für den wohlverdienten Herrn Ritter
v . T o n e l l o , der dieses öffentliche Zeugniß der Zuneigung
und Erkenntlichkeit dem theueren und verehrten Andenken
des so sehr geliebten Todten weihen wollte.

Telegramme.
B e r l i n , 21 . Ju l i . (Tr. Ztg.) Der Sultan trifft

am 23 I M in Aachen, am 24. in Koblenz cm, reist
am 25. über Nürnberg, wo Nachtquartier, nach Wien.

N o m , 18. I n l i . (Ueber Marseille.) Der franzö-
sische General Dnmont ist in Folge einer Note der Papst'
lichen Rcgicrnng hier angekommen, nm über WO in dcr
Legion von Zlntibcö vorgekommene Desertionen die Unter-
suchung zn pflegen. — Sechshundert Oa r i b a l d i n -
ner haben sich anf verschiedenen Pnnttcn dcr p ä p s t l i -
chen Grenze genähert, wnrdcn aber durch die italieni-
schen Truppen an weiteren Unternehmungen gehindert.
— Gestern starben in dcr Stadt und in den Spitälern
55, wovon nur 22 an dcr Cholera. — Der Papst über-
sandte bcdentcndc Geschenke an den Snltan nnd Vicekönici
von Egyptcn als Anerkennung des Schlitzes, der den
Katholiken zn Theil wnrdc. — Der bekannte Pater Pas-
saglia hat förmlich Widerruf geleistet nnd zog sich nach
London zn dem (iürzbischof Manning znrück.

P a r i ö , 22. I n l i . (Tr. Ztg.) Dcr „Momteur"
meldet: Die Kaiserin reiste nach Havre ab, wo sie sich
nach England einschifft. Der Kaiser begleitete die Kaise-
rin bis Havre nnd kehrt Abends zurück. Dcr König
von Baicrn kommt Abends an.

A then , 20. I n l i . Ein aus fünf Dampfern mit
Z() Kanonen bestehendes kretisches Geschwader wurde ge-
bildet, um anf türkische Schiffe Jagd zn machen.

Telegraphische T«echselcl»urse
vom 22. I n l i .

5perc. Metall,qur« 57,<>0. — l'.prrc. Mctalliqneö mit Mai- und
Noumiber-Zmsen,'>!»,!»<) — 5prrc.Nat>oua> Anllchcn C7.50. — Gant-
actim705. — «lreditacti'sn 1«5»,!j<). — I M O r Stacttöcmlehcu «tt AI.
— Silber 125. — i'oudm, 127 I5>. — K. l DuccUl-l, (!.0!!.

Geschäfts-Zeitung.
G l a s w a a v c l l - F a b r i c l i t i o i l i u Böhme«». Mm, schreibt

auö der OMonzer Oca>'»d: „Die Mudr, welche schon su mun-
chcnl Indnslriczweigc nuf dil' Äcine «il'holfi'u hnt, dsssnnstigl scit
län^'rcr Znt unsüvc inländisch!' Olaa^nxiilX'n Falirication, u»d
sind cö l».'smidi'l'i! dic Oogl.'!islandl' sür Dnüniipui;, welchü rin^»
imnieiiscii Äl'faY erreichten, Allmihlltbm werden iilicrall dort, wo
eö nnr ilssind iniz^lich, nnic Echlcifznigc rrrichle!, Nln dein W^lt-
marlt riesige Onanliläten von schwartn ^ochflüsscln, Driickpl'i'lc»
n. f. w znführcn ^u lönnc», wc'ill'gl-n unscrcn ^a!idd!'»,i>)hncrn
lmaruij Grld n»d rrichüch^r Brrdu'iist znflics»^ Dlis! dirsü aiihnl-
<rnd giinstissr ^ciiiiinclnr ci»f dil' hil'sissi'li Arlicil«: iü>d Tas>luhl>^
,licht ohüü ^,!,slns! dll'id!-» tonnlo, ist srlWucrsläiidljch, ,i<id dic
l'vsll-rnl ninsNl'n lim su hbhcr lichc», ic genng/v di^ ^ahl dcr t ' l " '
handnirn Alli(!lti«liiiflc im Vn'l»äl!nissc zn ' d^i nr'n l'irichtl'tcn
Hchl!>ii>ngm wnrdr. I n ssl'lgl,' drssen ist 'anch der Taqlohn »apid
in die Hohc g^a,igcn. Wiihrrnd man fnlhcr î<» bii< '10 tv, Tc>ss-
loh» li^zahlti', nl'^i'Iüigt duliXd t jcht schon einrn Gnldl», n»d
iiülcr dcn Gln^lNd^itsvn findet nilin dn-izrhnjiihrigl- sssschiälc Kxal'c»,
die 10 kitt 1') f l^prll Wochü UttdilN^i."

Angekommene Fremde.
Am 2 l . I n l i .

Z t a d t W i e , , . Dic H>in'n : Reinh.nt, Knnsm., von Prm),--
GilN'rnlan!!, Kansin., lwn Vaüil,'^!,. . - Pfänder, Äanfn,., uo»
Vimnln'i-a,. - - ^ioln-, Külijni., uon Wien. — M ^ v i N c , kanfü',
llii^ Nichlaiid. . - Klllcr, .^.n,i»,., Ul,n Nc'»mcn!il.

^ l r p l i c l l l t . Vic Hrnvn: Stl-ll»cnl. G<.ußl>ändlcl, Zo,tcr, Kausül,
»»c' Sllinipfl, Bscniücr, Ul'nTricst. - I r»l0, ^»l ' imnlcr, o""
^olqrnd, Fnihl-rr u, Ma5coü, Gn l^ lx i , xiid Fn'iin »ott
Ml>?con, an«! Stticnnaik. - 2»iori«la, Opcrnsiinc^nu, l'c»i
Herin lNinslndl.

Baiei l ischcr Hof . Herr Schneider, lw» Gra;. — Frau Caociss,
Pliliaie, liou Trieft.

'̂  3Az tz'3 " «z ^^
" ' 6'll. Mg7"327^"" ' i " i 1?! wmbslM^', M 7 l " " ' '
22. 2 „ N. 326,!.-, -s-21.l O. schwach ! heiler 0,<><»

, 0 ., Al). U27,s,<! ^ -,15..^. O . s, schw , ! slernenhett !
Hrn l ichcr , wolkenloser Tac;. N u r a» dm Alpen l e i c h t O^'

wol le, dnö ge^cli Abend verschwand. Al icndrolh.
Verantwoi i l icher ^sedacienv: I ^ u a , v. K l e i n m „ n r.

N ä r l > n l l l » r » ^ f W i e n , 20. Ju l i . Wiewohl Gtaatsfondö sich gegen M c r n niedriger slelllen. zeigte sich die Tliinnlnnl, im All^meincit dennoch ciehoblner, wa^! a»ö ai-bessl-rtt»
H l l l » z . ^ t t U l « . ^ U / i . Nol i ; dcr Industriepapierc und cmü dem erhedllcheil Riittgangc dcr Devisen nnd Valuten hcruorgeht. Geld flüssig. Geschäft l imilirt !'c<..>l^»« u ^ „

HDeffeutliche Schilld.
^. dcö Staates (für 100 f l )

Geld Waare
I u ü. W. zu 5pCt. filr 100 fl. 52.— 52 2ü
I u üsten-. Währung steuerfrei 57.— 57.25
',', Stcmranl. in ö. W. u. I .

1««4 zu bpl5t. rlichühlbar . 88,20 ^8.40
Sllber-Anlchcn von 1«')4 . . 7<i.l>0 77.25
Sillicranl. 1«6Ü (Fres,) rüctz^hlb.

iu 37 Jahr. zn 5 M . 100 st. 51 75 82 25
Nat.-Anl.mitIäu.^°uft.zu5<>/o 66.50 66 75

„ „ „ Apr.-Coup. „ 5 „ (>6.50 6< .̂?5
Metalllqnes . . . . „ 5 „ f>6.50 5<; 75

delta »lit Mai-Coup. „ 5 „ 56,'<:5> .^.75
dctto „ 4z„ 49.25 ^97^

Mi t Verlos, v. 1.183!) . . . 139..- 1 4 0 -
„ „ „ 1854 . . . ?:,.... 74. . .

„ „ „ „ I860 zu 500 si. 86.«(> 8 7 - .
„ „ „ I860,, 100,, »0.50 !»!.-
„ „ „ 1 8 6 4 „ 1 0 0 , , 7 4 . - 74.20

Eomo-Nenteufch. zu 42 L. »uzt. 17.25 17.50

U. dcr Kronläudcr (für 100 fl.) Gr.-Enll.-Oblig.
Niederösterreich . . zn 5"/., 8!».— 90. -
Oberöstcrrcich . „ 5 „ 90.50 91.—

Geld W a a r e
S a l z b u r g . . . . zu 5 ° /« «< ! .— « 7 - - ^
B ö h ü i e u . . . . „ 5 „ 8 9 . 5 0 9 0 . —
M ä h r e n . . . . „ 5 „ ft9.50 9 0 . -
Schlesien . . . . „ 5 „ 8 8 . 5 0 8 9 . -
S l e l e r i n a r l . . . „ 5 „ 89.5s» 9 0 . —
l l n g a r u „ 5 „ t>><.75 6!>.25
Temcscr-Vailat . . „ 5 „ 68.- - <̂ 8.s>0
Kroatien nnd Slavonien „ 5 „ 72.50 74.—
Oalizien . . . . „ 5 „ «5.50 0'>.25
Siebcnblirgen . . . „ 5 „ 65.- 65.50
Vutouina . . . . „ 5 „ lll!.-- ktt.50
ling. m. d. V.-C, 18U7 „ 5 „ 6<».— l!?.-.
Tcm.B.m.d.V.-C. 18«7„ 5 „ «U.— « 7 . -

Acticn (Pr. Stiick).

Natioualbank (ohne Dividende) 709.— 711.—
K.Ferd.-NordI>.zu1000fl. C .M. 1692 . -1«^5 . -
Kredit-Anstalt zn 200 f l , U. W. 183.60 183.70
N.ü,E«com.-Oes.zi,>500fl o.W. 620.— 625.—
S.-E.-G,zu200fl.EM,o.500Fr. 233,80 2 3 4 , -
«ms. Elis. Bahn zu 200 f l . E M . 137.50 13X. -
^nd,-nol,dd,Ver.-B.200 „ „ 123.50 123.75
^>üd.St.-,l.-ven.u.z,-i.E.200fl. 193.— 193.50
Gal.Karl-Lub.-B.z.200fl.EM. 218.75 2 1 9 . -

Geld Waare
Vöhm. Westbllhn zu 200 fl. . 147.s'0 148.—
Oest.Doii.-Dampf,ch,.Ges.'?-^ 4 8 0 . - 4^ / .—
Oesterreich. Lloyd in Triest Z Z 172.— 174.—
Wim.Dampfm.-Aclg.5M»fl.d.W. 415.— 4^5).—
Pester Ketlenurilctc . . . . 3^,0.— 3 10 —
Anglo-Austria- Bant zn 200 fl. IOi,i.0 105.—
5!en!liergcr Ccruowitzcr Acticn . 172.— 173.—

P f a n d b r i e f e (fur 100 fl.)
National- i
Ibanl auf >vcrlosbar zu 5V, 98.25 98.50

(i. M. ^
Nalionalli.llnfiz.W.vl'rlosb.ö,, 93.60 93,90
Ung.Bod.-Creb.-Aust. zu 57, „ 90.-- 91 . - -
Allg. öst. Vodeu-Ercdit-'Aüstal«

verloöbar zn 5°/„ in Silber 105.50 10«; 50
Domaiucu-, 5pcrc. in Sillier . 112.25 112 50

«ose (pr. Stiick.)
Crcd.-A.f.H.u,O.z.100fl.U.W. 124.-- I2l.50
Don.-Dlnpfsch.-O.z.1N0fl.EM. 86.— 8 7 . -
Siadtgcm. Öfen „ 40 „ ü. W. 2^.— 2 4 . -
Esierhäzy „ 40 „ CM. 90.— 93.—
Salm „ 40 „ „ . ^,9.— 30.—
Pallfsy „ 40 „ „ . 2 5 . - 25.50

Clan, zn /,<) ss. E M . 26.s.0 27-^
S i . Gl>,iois „ 40 „ „ . 22.50 ^ l l»"
Windischgräi) „ 20 „ „ . 1 7 . - 1 " - ^
Waldsteiu „ w „ „ . 1850 1<.).5»
Keglevich „ , 0 „ „ . 1 2 . - 1 ^ '
Rudolf-Stiftung 10, . „ . 1 2 . - 12"'"

^ e ch s e l . (3 Monates

Angölüiig für 100 fl, südd. W. 106.25 t0<! ^ '
Franlf lMa.M,100 sl. deüo 10<'..50 ic>6,^
Hamburg, siir 100 Mar i Banko 94.30 9 ' - ^
5'o"don fitr 10 Ps. Slerlinq . 127,50 1ii7,^
PaUl! für 100 Fraiita . ' . 50.65 50.^

<5ours der Ge ldso r ten
Oeld Wan"

K. Miinz-Ducatcu 6 fl. 9 lr. i! fl. ^ " '
Napoleon^d'ur . . 1(, „ 19 „ 10 ,. 1' ' '
Nnss, Imperialt, . i ( , „ 48 „ 10 „ ^ , "
Vereinsthaler . . 1 > 8 ^ 1 „ « ^
S'lbcr . . 125 „ - „125 „ ^

Krainischc Grilndeullaslungi! - Obligaüoiil'», ^
vatnotiruug: 87 Geld, 89 Waare-


